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Es g1bt ıne gemelInsame Geschichte, die Christentum un: Islam hinsichtlich der Mystik
verbindet. Einflüsse des syrischen Mönchtums auf den frühen uflsmus UÜbernahme ist
schon das möglıcherweise diesen Namen begründende Wollgewand der Asketen un
andererseits der muslimischen Kultur auf die spanıische en viele Entsprechungen
zwıischen den Mystikerinnen und Mystikern AL olge gehabt. Das rhythmisıerte (sottes-
gedenken dhikr) iıst dem christlichen Herzensgebet der orthodoxen Tradıtion verwandt, die
Betonung des Liebesaffektes 1mM uflsmus wWI1e be] der Mystikerin Rabı"a al-Adawıyya ges
801) hat dıe christliche Liebesmysti mıt Neben vielerle1 Verbindendem stehen
Besonderheiten. Für den islamısch mystischen Weg (tarlıqa ist Mohammed als reines, VoO  -

ntellektuellem Wıssen unbeeinträchtigtes Gefäfß für (Gottes Wort das erste 1€' der Era
ditionskette (sılsıle) und se1ine In Sure 1 des Koran angedeutete in dıe göttliche
Gegenwart der rototyp des geistigen Aufstiegs des Mystikers Z Erlangung der intuıtiven
Gotteserkenntnis (ma‘rıifa) Weiıl für den strikten islamiıschen Monotheismus jede Rede VOo  -

Vereinigung oder Sar Identität 1m erdae steht, dem einz1ıgen (Gott etwas zuzugesellen, ıst
ZUT Rechtfertigung mystischer Erfahrung em auflser ott jegliche Exıstenz abzusprechen:
Nach GGottvertrauen un Verzicht die geborgte Exıstenz VOoO Menschen abh (fana ) und
ott alleın bleibt (baqga ), bıs nach der nahezu bewusstlosen Ekstase der Erfahrung des
entleerten Selbst ZUur Finwohnung hulul) (‚ottes dıe Persönlichkeit zurückkehrt einem
Leben nach (Jottes ıllen In »zwelıter Nüchternheit«*.

In Berlin organıslierte ich 1979-19562 In einem Forschungsprojekt mıt (‚arsten olpe
natliıche christlich-islamische Gespräche, denen Mitglieder der damals VoO  —; ala Fıd
koordinierten Suflgruppen Berlins teilnahmen.? AAl ihnen ehörte auch Stefan Makowskıi,;
bıs 1951 ın der Lüneburger el das über Deutschlan hınaus bekannte ufl-Zentrum
aus chnede gründete. MmMnMal Balıc, eindrucksvoller Repräsentant eines europäischen Islam,
chriebh 1MmM Vorwort Stefan Makowskıs Buch Allahs Diener In Europa. Denker Un Dıichter
ImM Dialog mi1t dem Islam » DIie Mystik 1st 1m siam 1ne weılıtaus stärkere denk- und
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verhaltensbestimmende Kraft als ın den beıden äalteren Offenbarungstradıitionen, dem
Judentum und dem Christentum. Mystische Frömmigkeıt überlagert VO  > alters her den
lebendigen Glauben der Muslime, jener glaubenden Menschen, die ihr en un Le1i-
den In Zeichen der Hingabe ott un: unter Hinordnung auf das Jenseıts bewältigen
trachten. S1e 1st tiefgreifend un mündet in das Aufgehen der Gläubigen In Gott.«*

AaKOWSKI1I selber pricht davon, dass der Aspırant des uflsmus das Kreuz
aus Licht erfährt, VOoO  - dem die Sufis glauben, dass dieses un: keın anderes das eigentliche
Kreuz des Jesus VOIN Nazareth 1st, und welst auf die apokryphen Johannesakten hın, Cr 1m
Anschluss einen anz Jesu beschrieben wird, der dıe Tanzenden Derwische erinnert.
Bevor Jesus ZUT Kreuzigung ergriffen wurde, habe selne Anhängerscha versammelt mıt
den Worten »Ehe ich ıhnen überantwortet werde, wollen WITr dem Vater lobsingen und dann
ZUT r  ung dessen, Wds uns bevorsteht, hinausgehen. Antwortet MI1r mıt Amen! DiIie
na führt den Reigentanz. Flöten ll iıch, auf da{fßs iıhr tanzet men Klagen 111 ıch,
we.  age mıt MIr. men IDdIie heılıgeTlobsingt miıt U1l  S men DIie 7Zwölfzahl

oben den Reigen men Dem KOSmos zugehört der Tanzende. Amen. «&
Derartıge kosmische Bezüge wurden 1mM uflsmus sehr wichtig, besonders bel SCNe-

ale.  In umı AdUus$s Anatolien 1m 13 Jahrhundert un: den Tanzenden Derwischen selnes
Mevlana- oder Mewlewi-Ordens, benannt nach dessen Ehrentitel Maulana » UNSCI Meı1s-
ter« DIie heilige Za sıind die Planeten mıt dem Fixsternhimmel, die Zwölfzahl sınd
die Tierkreiszeichen des Od1lakus

Wıe hler, x1bt mancherle1 Nähen zwıischen christlicher und islamiıscher Mystik, die sıch
eisple der schon in der deutschen Klassık geschätzten persischen iıchtung Rumiıis VeCI-

anschaulıchen lassen. Ihr geht WI1Ie den anzenden Derwischen und em uflsmus darum,
entsprechend dem Wort des Propheten ONammMe: selinen Gefährten »Sterbt, bevor iıhr
sterbt!'« In diesem Leben wledergeboren werden. Dazu mussen die Gläubigen das VO

e1igenen Ich bestimmte en aufgeben, göttlic werden. Das ist das entscheidende
Sufiprogramm, das auch In Deutschlan be]l Dichtern un Denkern aufgenommen wurde,

be1l Rückert und bel Goethe, der 1mM Westöstlichen IDDıwan als afıs oder umı dichtet
» Verweilst du In der Welt, S1E 1e als Jra Du reisest, eın eSCAIC bestimmt den

Raum.« » Dschelal-ed-Din umı1ı spricht« lautet der 1te dieses edıichts VO  - Goethe“®.
Man kann siıch 1m westlichen uflsmus auch auf die uiInahme VO  ' Rückert bel ege
beziehen, In dessen Vorlesungen Z Asthetik el »Indem sıch nämlıch der Dichter
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1mM Muhamedismus |der sufischen Mystik| das Göttliche In Ilem erblicken sehnt, un:
wirkliıch erblıckt, o1e [1U auch seın eı1genes Selbst dagegen auf. Dadurch erwächst

ıihm jene heıitere Innigkeit, Jjenes freie HC |dessen];, der sıch bel der LOSSsagung VOoO  — der
eigenen Partikularıtät urchweg In das Ewıge un: SOluTte versenkt, un In Allem das Bıild
und die Gegenwart des Göttlichen erkennt. OIC eın Siıchdurchdringen VO Göttlichen
und beseligtes trunkenes Leben In ott ist VOT em bel Dsc  Jal-ed-Dın umı
rühmen.«

DIie leider ebenso wWwI1Ie mal Balic UrZziıc verstorbene groißse Religions- un siam-
wıissenschaftlerıin Annemarıe chımme ist In ihrem wichtigen Buch Di1e Zeıchen
(Jottes. Die relig1öse Welt des Islams® immer wieder auf umı sprechen gekommen, der
Muslime, Christen un en 1mM damals rel1g1Öös pluralen Anatolıen I1  U: Eın TUnNn:
dafür dürfte se1n, dass w1e scheint umı sowochl als auch se1n unkonventioneller
eTahrte Schamse  1n, der iıh AL mystischen Erleuchtung en le18, auch mıt dem für
den spateren uflsmus bedeutsamen Ibn Arabi zusammengetroffen WAaäIl, dessen edan-
ken ebenso wI1e viele griechische und cCNrıistlıiıche Traditionen 1m 13 In onya vertretfen
wurden. Denn mıt diesem hatte die islamısche Mystik ihre Blütezeit erreıicht, und ‚WdTl in
der 1M Zusammenleben VO  - Muslimen, en un: Christen hoch entwickelten Religions-
kultur Andalusiens In der Verbindung ihrer er monotheistischen Tradıtionen mıt dem
Monısmus der neuplatonischen Philosophie.” Rumıis mystische Poesie un Derwischtanz
iıst auch angesichts der Bemühungen den Beıtrıtt der Türkel D: Europäischen Unıion
eın wichtiges Bindeglied 1mM Verhältnis Islam-Christentum, betont Öztürk, gegenwärtig eın
bekannter islamischer eologe ıIn der Türkeli, andererseits auch, dass » Rumı1 toleriert, da{ß
manche Chrıisten, die siıch selner eligion angeschlossen aben, ihrer eligion TrTeu bleiben«,
auch »als cANrıstiliche Geistliche«, w1e selne nhänger seliner Beisetzung alle den Rıten
ihrer eigenen Religionsgemeinschaft gemä teilnahmen."

Gottes Zeichen ın Natur un: Kultur,
Raum, eıt un:! Zahl

Di1e Zeichen (Jottes sınd eın allgemeines ema des Islam einerseıts und der Mystik anderer-
se1ıts. nnemarıe ch1imMMmMe hat sıch me1lsten darum bemüht, dıe 1mM siam verankerte
Mystik ekannt machen. Wenn Menschen ein1ıge der » Zeichen« (ayat) entzıffern, die
»IN den Horizonten und in ihnen selbst« w1e In Sure 41,53 el en sind, ist
das ELW Was miıt umı dıe mystische Weltsicht e1isple eiıner islamischen Konkretion
erschließen MNag Wır beginnen Annemarıe cAh1ımmMme und mMnıt ihr der Phänomenologie
ihres Marburger Doktorvaters Friedrich Heiler“ folgend mıt den verschiedenen Formen
ıIn der Natur, die als Gotteszeichen verstanden werden.

SO reflektiert der symbolische eDrauc des Wortes Stein die ichtigkeit VOoO  — Steinen
als 1nwe1ls auf iıhren Schöpfer. um1 vergleicht die Liebenden mıt einem Marmorfelsen,
der die Worte des Geliebten wıdertönen lässt !® DIie Berge, als machtvollster USAaruc der
Steine, erscheinen ıIn Sure 73143 a  äng1g, dass der Sinal Hre die Manıfestation VO  —;
Gottes MaJestät WI1Ie Staubh zerkrümelt. Der Mystiker umı1ı deutet das ahın, dass der Berg
in Ekstase tanzte, denn erge sınd Zeichen VO  . (Jottes Gegenwart un s1e werfen sıch VOT
ott nlıeder, wW1e In Sure 2276 heißt.!® Auch die Erde allgemein wird thematisiert. ach
Rumıi kann der J1ebende den geistigen Gehebten anreden: » u bist meın Hımmel un:
ich bin Deine Erde, Du allein we1ßt, Was Du In miıch gelegt«. [)as alte Thema der eiligen
Hochzeit VO  - Hımmel un: Erde wiıird spiritualisier  t.l4
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Zentraler freilich iıst dıe des Wassers, weiıl VO Hımmel herabgesandt. SO el
6S be1l umı Sıieht der Mensch AS; kennt zunächst dessen rsprung nıcht, doch
schliefßlich erkennt CI; da{s dessen rsprung Wasser 1Sst.« Entsprechend vergleicht über-
aup alle Formen, auch der OTIfenbDbarten Religionen, den verschiedenfarbigen un: _förmı1-
CIl Behältern, In die Wassersucher das Wasser füllen.P » Wıe WO iıhr die Religionen 1NSs
machen? 1)as wiırd Jüngsten Jag geschehen«, hält umı fest 16 und pricht be] diesem
Vorbehalt zugleich die Gottbezogenheıt er Welt a die alle Verschliedenheiten der
ott bemühten Verhaltensweisen eIwas Sekundärem werden lässt » Fın Liebender kann
(sutes w1e Schlechtes {u  5 au nıcht auf seine oder schlechten Taten, sondern auf
se1lıne Absicht un se1n Ziel In der Absıcht verein1gt, bleibt keine Zweiheit. Nur scheinbar
1st Zweiheilt un ist iın anrneır doch verkannte Einheit.«!
1kann bel olchen Überlegungen Z7U Verhältnıs VO  F Himmlischem un: Irdiıschem
allgemeıne un islamısche Wassersymbolik anknüpfen: Ins Wasser gehen, bedeutet

wleder In die urzeitliche ater1e einzugehen, gerein1gt, verJüngt wiedergeboren werden.
SO können die rituellen Waschungen für Muslıme auch eın ge1ist1ges TrieDnN1ıs werden. Passıv
ın der Totenwaschung als Leichnam VO Wasser bewegt werden, erscheint als häufiges
ema In der mystischen Literatur.'® In Sure 13,17/ findet sıch der Vergleich der Welt mıt
Schaumflocken auf dem Wasser, un en die Sufis das geschaffene Unıversum als
Schaumflöckchen auf dem unendlichen Meer ott gesehen ellen un: Schaum erscheinen
11UT für einen einzıgen Augenblick aus dem Abgrund, sofort wieder In den Abgrund
zurückzukehren. Entsprechen dichtet umı VO  > seliner Vısiıon: » Es schäumte das wogende
Meer. In jeder schaumı1gen Flocke War siıchtbar jemandes Bild, sıch ZUrTr Gestalt Uu-

breıten, / un: jeglicher Schaumflockenleib, der Zeichen empfing aus dem Meere, ZeI-

chmolz diesem1n gemälfß, 1e1 sıch 1Ns Meer wieder gleiten.«”
Andererseıts kann VOIN Meer als Symbol für ott bel umı heißen, bestehe Aaus

verzehrendem Feuer,“® weshalb VO  - seinem en sagt » Und das rgebnı1s ist UTr die
dre1 orte Verbrannt bın ich, verbrannt, un bın verbrannt!«*! Obwohl das Wort Feuer 1m
Koran fast immer mıt dem Höllenfeuer verbunden 1St; erscheıint In der Mystik auch als das
Fkeuer der Irennung, der unerwıderten Liebe, das dem sehnsüchtig Liebenden schliımmer als
die erscheınt, obwohl für die Reinigung des erzens notwendig ist umı dichtet
»Wasch mich ZU mıt Jränen, dann wird meln Gluten, Der Moscheen
OT äng Feuer, WE daran chlägt meln Gebetsruf.«** SO erklärt auch den Ausspruch
»Ich bın die absolute ahrheit« (ana al-haqq), für den der ystiker Halladsch hingerichtet
wurde, weil damıt dıe (5O1t vorbehaltene absolute anrneı Ööffentlich auf sich eZ0g, AUus
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seliner glühenden Liebe (3Ott Er vergleicht Halladsch mıt einem Stück Eısen, das 1mM Feuer
rotglühend wırd »In Feuers Farbe stirbt des Eısens Farb’ Von Feuers Art und Farbe,
hochgemut, pricht ‚ Ich bın Feuer, ich bın u ] Ja ich bın Feuer zweifelst du
darän, Versuche un: rühre miıch T: an<«[  I&

IDIie Sonne 1st Symbol für (GJottes Schönheit » Der elleDte erstrahlt w1e dıe Sonne 1M
anz; Gleich den Stäubchen umkreist iıh der Liebenden Kranz.«*4 S1e steht aber auch
für selıne MajJestät, weshalb umı Warnt, der »nackten SONne« nahe kommen: » DIie
Sonne, die den Erdball uUu1ls rhellt aht‘ S1€e eın wen1g, brennt‘ dıie Welt! «> Be1l
umı verbindet sıch diese Sonnensymbolik mıiıt der Erfahrung reiner verzehrender Liebe

Schamse  1n, »Sonne der Religion«. Nur In Brechungen kann das überhelle Licht der
göttlıchen Sonne des Menschen Herz erfreuen, un deshalb sind für umı die Farben In
dieser Welt notwendig.“®

Der Mond 1st eın Symbol für die unerreichbare göttliıche Schönheıt, dıe In menschlicher
Schönheit berall reflektiert wird, w1e In Rumıis Gedichtel yB3u suchst Ihn in Seinem
Hiımmel, da leuchtet Er mondgleıch 1MmM Meer. Du suchst Ihn darauf 1M Wasser, worauf
Er Z Hımmel entflieht. «*/

Wenn WITr weıter schreıiten den Zeichen In Pflanzen und Tieren, dıe In der Mystik
Rumıis kommentiert werden, kommen WIT ZU Symbol AaUmM. Vom Propheten ohamme
wırdz 11LAwor VOoO Feuerholz für dıie In Sure 111,5 überliefert, dass jemand, der das
Gottesgedenken übt, »WIe eın gruner aum unter dürren Bäumen 1St«. umı sıngt entspre-
en » Wenn der Lenzwind der Liebe wehen beginnt, jeder ‚we1g, der nıcht dürr
ISst, re sogleic sıch 1m lanz«. der auch: » DIie Zweıge tanzen munter ohne Ende, Wıe
Sänger klatschen Blätter in dıie Hände.«*8 Man kann mıt umı auch das Glaubensbekenntnis
» Es x1ibt keine Gottheit aufßer Gott« 1mM Baum symbolisiert sehen, wobel dessen 1n AdUus$s

der Negatıon gegenüber der Außenwelt geformt 1st un dessen Saft durch den gehauchten
etzten Laut des Wortes Fießt.*? Bilder d Uus der Pflanzenwelt verdeutlichen be] umı
auch dıe Notwendigkeıt un: zugle1ic 11UTr relatıve Bedeutung des Außeren, dessen gewach-
sCHEC Formen das eigentlich wertvolle Innere tragen un Z} Reifung schützend umhullen
» Du sıehst WI1Ie iıne Ahre aus, deren eele Aaus We1i7zen un deren Körper AUuUus Obesteht;
WE du kein Esel bist, weıdest du 1m Gras, konzentriere dich auf das Wesentliche!«,
» Erkenne den eigentlichen Inn der Religion, suche den Kern, verzichte auf die Schale!«,
» Zerbric die Schale un:n das Innere!«, »Solange die Frucht unreıf ıst, bleibt S1Ee besser
In der Schale; WeNnn S1E aber reif 1st, chadet ihr die Schale. «>°

Der Koran erwähnt T1iere in Sure 5,60 be1 eıner fürs Endgericht angedrohten Verwandlung
VO  S ündern In Schweine un:en, andererseılts sınd dıe Sufis aiur berühmt, freundliche
Beziehungen mıt den Tieren der W üste un des aldes aDben, Was Ian versteht:
Wenn der Mensch die tierischen Züge ıIn selıner eele überwunden hat und ott ollkommen
gehorsam 1St, werden ıhm dıe I1ere ebenso wWw1e die tierischen Irıebe gehorchen.” SO heifßt

be]l 111 » Das Fasten mındert das Leben eines jeden Tieres un: dient emnach dazu,
die Menschlichkeit des Menschen heranreıfen assen. «“

Auch Wäas Menschen angefertigt aben, kann Zeichen Gottes werden. So 1st der Spiegel
1m ufilsmus In vieler Hıinsıcht Symbol für die Vermittlung der göttliıchen Schönheit: Das
reine Herz und der geist1ige Führer, aber auch die ILWelt können als Spiegel VO  — (GJottes
Schönheit un: Majestät angesehen werden entsprechend dem 1m siam als heilige propheti-
sche Überlieferung geltenden aufßßerkoranischen Lieblingswort der Sufls VOoO »Gott, der eın
verborgener Schatz WarLr un: erkannt werden wollte« der die Welt erschuf, damıt selne
Schönheit darın erblicken se1l Mindestens dreimal egegnet In Rumıis Werk ıne (AP=
schichte VO  . Josef, dem schon nach biblischer Darstellung schönen Lieblingssohn Jakobs,
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un: dem Spiegel Jemand wollte diesem Yusuf: der Manıfestation der absoluten Schönheıt,
eın eschen. bringen, aber das Eınzıge, Was als Geschenk sıch ausdenken konnte, Wal eın
Spiegel, damıt der elleDte seine e1igene Schönheıit darın bewundern konnte. Dem Spiegel
gleich Ist das Herz des Liebenden das Eınzıge, Was I1a  e (Gott darbieten kann, damıt 65

vollständig VO Biıld des Geliebten rfüllt werde, dass das Spiegelbi el vereınt. Jer

Spiegel ist das reinste Gefäfß Z Rezeption, und VOoO  H er hat die Geschichte VO  a USUu
un dem Spiegel 1ne Parallele In der Geschichte selner Beziehung Zulaykha, dıe In
ıhrer noch läuternden Liebe bereıts der ew1gen Schönheit ahe w1e irgend möglıch
kommen wollte.**

FEın weılteres VO  e Menschen gefertigtes Objekt, das als Zeichen verstanden wiırd, 1st das
Gewand. umı ermahnt, sıch In das Kleid kleiden, das I1HNan selbst CSPONNCH hat35
besonders MT das ständıge Gottgedenken dhıkr) Auch umgekehrt geht davon dUus,
dass INa  s ott 1Ur UrCc dıe (GGewänder näher kommt, die ber se1ın unerkennbares
Wesen gebreıitet hat, die siebzigtausend cnlieljer AUs 16 un: Dunkelheit. Ohne diıese ih
sowohl verhüllende als enthüllende Manifestation VO  e na un: Majestät ware ott für
immer verborgen, weshalb umı ruft »Ergreife den Saum Seiner nade, we1l Er dır 1mM
Nu entflieht!«>® en Saum elıner mächtigen Person ergreifen, bedeutet ıhrer degens-
kraft (baraka teilzuhaben

eılıger Aaum wiıird srundlegend durch jedes Haus konstıitulert, das in islamischer Mystik
als ıne etapher für das menschliche Herz funglert. Weıl dieses für umı beim rastlosen
Gottsucher Z ron Gottes wird”, 111US$5 dieses Haus gerein1gt werden, indem INa  H

ständig den Besen der Verneinung schwingt mıt dem Glaubensbekenntnis » ES s1bt keine
Gottheit auflßer Gott«, Ja In mystischer Liebe ott en Eigenwillen zurückstellt, OVOI

umı1ı in einer der berühmtesten seiner Geschichten dichtet
» ES opfte einer das Freundes Tlor. Wer bist du«, sprach der Freund, der steht

davor®?«. Er , Ich!« Sprach der SO heb dich fort diesem 1SC ist nıcht der
Rohen Ort! en Rohen OC das Feuer Trennungsleid«. 1)as SE S: Was iıh VO  a Heu-
chele1 befreit! Der Tme g1ng auf Reisen für eın Jahr, In Trennungsfunken brannt‘ SalıZ
un Sdl, Reif kam dann der Verbrannte VO  H der Reıise, da{fß wieder des Freundes Haus
umkreıise. Er klop Aa11ls5 lor mıt hunderterle1i Acht, da{fs ihm entschlüpf‘ keıin Wörtlein
unbedacht Es rief der Freund: Wer steht dort VOTI dem Tor<« Er y [ Ju Geliebter,
stehst davor!« y Nun, da du Ich BISt, komm , Ich, hereın. wel Ich Sschliı1e dieses CINNSC
Haus nıcht ein!<««38

Mystische Dichter ussten auch, dass die Kaaba In ekka, zentrales Gotteshaus S1e
auch se1ın InNag, immer L1UT eın Zeichen 1st. Und 1119a  - unterschied In der Mystik zwıschen
ka ba-ı g1l, der » Kaaba AUusSs Lehm« und ka’ba-ı dıl, der »Kaaba des Herzens«. Dabe1 hat jeder
Mensch se1ine eigene Gebetsrichtung (qibla), auch WEenNn dıe außere ZUrTr C In ekka
weılst, WI1IeEe umı iıchtet » DIe der Erkennenden 1st das Licht der Vereinigung DiI1ie

der Asketen ist der onädige ott DIe derer, die Formen anbeten, ıst eın

3200 15 950, 159 Del Zel- 42 2/284 el OZTÜRK, Uumı
(wie Anm 1) 62Kap 59 el 7Zeichen chen wıe Anm.1), 39; DIESS umı

wıe Anm. 1), 627 DYES: Uum: IcCh Ich Hın Ind (wie Anm. 1), LA 43 el
bın ind (wie Anm 1) O9 e OZTURK, Uumı wıe 7Zeichen wıe Anm. 1), 96 DIES..
35 3181 el Zeichen Anm.1), 132 umı Ich bın Ind wıe Anm. 1), 126
wıe Anm.1), 73 41 Bel Krisztina EHL-  GI, 30786 Hei
306 e »Was du auch suchst, such 5 IN dır UumI. Ich ıN Ind wıe Anm. 1), 86
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Steinbild ]«  359 ber den Wortlaut des Gottesgebots und selne Je persönliche eıignung
gılt dıe Gemeinschaft er Menschenherzen un erWelt In ıhrer Bezogenheıt auf den
Schöpfer en »Gott hat die Verehrung der aaefohlen, auf da{fß du dıch mıt dem
Herzen beschäftigst. IIu kannst tausendmal Fu{fßs ZUER Kaaba gehen un sS1e umkreisen,
hast du 11UT eın eINZ1IgES Herz gekränkt, wiırd ott dies mifßbilligen. Cb deın SanNzZeCS Hab
und (zuf hın un: erfreue eın Herz! «40

Daraus resultiert ıne Hochschätzung jedes Menschen bel Rum1,; die be] ejahung der
islamischen charıla mıt einem Humanısmus konvergılert, w1e ıh die Alevıten, die in ihrer
anatolischen Sonderform des schiutischen Islam ebenfalls Mystik und Christentum nahe
stehen, aber diese charıa ablehnen, mıt folgender Erzählung ıllustrieren: » Als der Mensch
VOT Gottes Angesicht Lrat, wurde VO  - diesem efragt: Welche verdienstvollen Taten ast
du vollbracht?« Br antwortete Di1e fünf Pflichtgebete habe ich verrichtet. Im Ramadan
habe ich dreißsig Jage gefastet Ich habe dıe Verpflichtung ZUrT Pılgerfahr erfüllt Immer
habe ich miıch Dır zugewandt.« Gott unterbrach den Menschen: ‚ All dies hast du für mich

dage heber, NN hast du für den Knecht (C@.n Menschen) @x Der Mensch War

ıne Antwort verlegen. Daraufhin verkündete ott MDDas Recht des Knechts ist heilig. Es ıst
er als me1n ec SO ange ihr nıcht das ec des Knechts beachtet, hat all dıe Ver-
ehrung, dıe iıhr MIır entgegenbringt, keinerle1 Bedeutung.««*. Für einen entsprechenden isla-
mischen Humanısmus be] umı kann Orztürk sıch etwa auf dessen Ausspruch beziehen: » Ja,
der Mensch ist nıcht Gott, doch (5O#t offenbart selne erhabenen Geheimnisse 1mM Menschen.
Wiırfst du dich miıt Leib un: eele VOT dem Menschen nıeder un: zollst ıhm Respekt, ıst
jede ichtung, in die du dich wendest, die Gebetsrichtung gCH Kaaba. «4*

Auch dıe heilige eıt der Pilgerfahr wird in einem Gedicht VOoO  - Rumı1 belassen, doch
zugleic betont, dass keine feste eıt der Pilgerfahr braucht, das Eigentliche erle-
ben, die ständige ähe A0 geliebten (SOotf » Auf Pılgerfahr egang ' ne se1d Inr
se1d hr? Hıer, hıer 1st der elıebte, kommet, kommet! Der Freund eht Wand
Wand dir«B

DIe heilige Zahl 1st die FEıns. Zr Schöpfung gehört schon die Zweıiheit, denn ott of-
fenbarte sich In den Paaren VO  , MayJestät und Schönheıt, 1M Wechsel VoO  — Jag unda
USW. Weıl 1mM Arabıischen das schöpferische » Werde« un IIC wel Konsonanten SC
schrieben wird, pricht um1ı davon, dass s1e WI1e eın zweıfarbiges Se1l dıe göttliche Einheit
verdecken

Entsprechungen vıa purgatıva, illuminativa un: unıtiva

Angeéichts der en zwıischen Christentum un: siam ist vertretbar, mıt Annemarıe
chimmel, vergleichbare heilige Handlungen 1mM Islam mıt christlicher Terminologie e1nN-
zuführen, den Weg der Reinigung als V1ıa purgatıva. Für ıh pıelen Düfte 1ıne sroße
umı1ı rzählt dazu die Geschichte VO  — einem Gerber, der den Markt der Parfümhändler
betritt un schockiert VO  E den Düften In NIMNAC SO werden Duftwasser un Weıh-
rauch verwendet, damıt die den Höllengestank gewohnten bösen (Gelster fern bleiben.*

Zur Reinigung be1l der Wallfahrt gehört auch das Ablegen des Alltagskleides un AN-
legen des Pilgergewandes, während Nacktheit 1mM Islam strengstens verboten ıst TIrotzdem
wırd ıIn der Mystik wI1e bel Rumıis Vater und umı selbst dies Thema als 1NnweIls darauf
aufgenommen, dass I11all alles, Was dıe Alltagswelt ausmacht, ablegt un: T: Gott un die
eele übrig bleiben IDDann kann Ial »nackte Einigung« erreichen, WE die eele sıch ohne
hindernde Hüllen dem göttlichen Geliebten überlässt 46
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Idie Geschichte VO Liebenden, der auf das Wort seliner Gelhebten 1n, die Sagt, dass
»selne grölßste Sünde seiıne FExıstenz SE1«, »sofort mıt einem Lächeln wWwW1e 1ıne ROse« stirb

sıch be1 umı un auch SONS In der Suh-=1Literatur. Entsprechend seinem Aus-
spruch » DDIie wahren Liebenden siınd w1e Halladsch, s1e lassen sıch töten! «4® hat das
Gedicht des Märtyrer-Mystikers Halladsch » l’Ötet mıich, meıline Freunde, denn 1mM
Tod 1L1UI 1st meın Leben!« umı dazu an  9 die Geschöpfe besingen, die » StTer-

ben, bevor S1e sterben« un in eiıner Jangen Reihe VO  5 Selbstopfern angsam zurück UT

unaussprechlichen Einheit aufsteigen: »Siehe, ich starb als Stein un 91nNg als Pflanze
auf, starb als Pflanz un ahm dann als 1ler meılınen Lauf.«*? In diesem Sınn 1st das
islamische Rıtualgebet äauflßeres Zeichen des Selbstopfers, wWw1e iın Rumıis Geschichte des
uh-Führers Daqugıel y Als S1€e 1mM Worte y(GOtt 1st orois!.« sıch fanden, wI1e pfer S1e
aus dieser Welt entschwanden. DIe orte y(Gott ist SrO1S« bedeuten Jler y Wır wurden
Opftertere, Gott, VO Dir!<««”

IJen Weg der Erleuchtung, christlich MI9 illuminatıva, suchten Sufis we1l nach Sure 6,103
menschlıche Blicke den göttliıchen Herrn nıemals erreichen können RC Teıl, indem S1€e
auf eıinen schönen üngling als eıinen Zeugen Sahid) der unsiıchtbaren göttlıchen Schönheit
1ckten Immer wleder beziehen sıch islamısche Mystiker aiur auf dıe überwältigende
Schönheit des gottesfürchtigen OSECH welche die Frauen aus dem Hofstaat des Pharao es
andere VEISCSSCH 1e15 ure » Josef«). Um eın davon geleitetes Gottgedenken ANZUICSCIL,
reicht eine appe Anspielung, wW1Ie In Rumıis Worten VO  H der Überlegenheit der schönen
göttlichen Formen über die Philosophie: »Ich warf das Leugnen der Philosophie AdUus me1l-
He Herzen, ich habe meın Her7z gerein1gt, un: machte In meınen ugen Platz für Formen,
die oOSse gehören.«” Entsprechen: kann1dann auch umgekehrt SCH »Sıieh uns

In die ugen und siehe dıe Schönheit (Gottes. Denn das ist das 1C der ahrheı un des
unmıittelbaren Wiıssens. ott wlederum sieht selne Schönheit un: Güte In »Sıeht das
Auge wahrhaftıg, bist du Er un Er 1st du«. »Alles, Was du suchst, suche 1n dır, denn du
verein1gst In dır die gesamte Schöpfung. «”

Oder I1a  - suchte dieser Erleuchtung UtTe Berührung nahe kommen un: egen
erhalten: Man berührt heilige Objekte WIE Steine, Gräber oder VOT em das Koranexemplar
oder wird VO  — der and des eılıgen berührt I)azu sehört auch die Geste der Mewlewl1;
dass der elster un: die SA Reigen antretenden Derwische sich die Hände reichen.”

ıne besondere Form der relıg1ösen Kontaktsuche 1st der heılıge anz. Vor em Wir-
beltanz un Ekstase sehören I1TIHECIN 1im Bemühen, das irdische Schwerefeld VCI-

lassen un: eın Zentrum erreichen. In der islamıschen Mystik el olcher anz

4/ Nr. 2943 De| Nachdichtung Ruckerts el Nachdichtung Ruckerts hei
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» HÖören« (samaä‘) Während uUus1 1mM Islam für relıg1öse 7wecke UNUuDII1IC ist, kennt
INan Jänze be1l elıner Reihe mystischer Bruderschaften, doch institutionalisiert
wurde der ama L1UT 1mM Anschluss umı umı selber Sang den größten Teil seliner Poesıie,
während der us1ı auschte S1€e WarTr für iıh »das Narren der Pforten des Paradılieses«:
»Ich ore die Pforten, S1E {un sıch auf«>?* un: sıch el oft seıne Achse wirbelnd auf
das /Zentrum eZ0g Das Individuum wırd dabei einbezogen In die Gemeinschaftskreise
der Derwische, der Menschen un der ANZCHI Schöpfung. Denn iıne Umkreisung, In der
nıcht den Mıtmenschen Ehre erwlıesen wiırd, gılt umı nıcht als Sama  9  * un: dessen Musık,
dıe Sprache des Herzens, verbindet die Menschen mıt den Umkreisungen, dıe auch die
Bewegungsform des Universums und der Geschöpfe In ıhm sind ””

Für ıh schien sıch das Universum insgesamt 1mM ANZ die Seelensonne drehen
Unter ihrem Liebes-FEinfluss sah es sıch einem harmonischen (GJanzen gestalten,
dıe Miıllionen VO  — Sonnenstäubchen 1ne gemeinsame Ausrichtung 1mM Wiırbeltanz das
Zentrum nehmen, INn dem keine Unterschiede mehr 91Dt, we1l dıe eligion der 1e
über en Religionen steht.?® umı besang O den Schöpfungsakt als Tanz In dem das
Nıchtseıin In die Ex1istenz hineintanzte, als Gottes Ruf »Se1!'« bzw. dıie siiße Melodie der
göttlichen rage » Bın ich nıcht Euer Herr« aus Sure /,1/2 vernahm .° Auf diesem Hınter-
grun lässt sıch Rumıis begeisterte Aussage » Diese Liebe In uns rührt VO LebensflufSs, In
dem WITr kreisen un: wirbeln« zusammenstellen mıt seiner rage »Oh, me1n Gott, suche
ich dich oder suchst du mich ? «® Auch en un Tod ehören darın 111111 » Wer
die Kraft des Reigens kennet, ebt in (GOtt denn weı1ls, w1e 1e tote Hüu!«>??.
Sıch In dıie Allbewegung einzuordnen, lässt die Rückkehr FT Lebensquelle 1M göttliıchen
» Kr« (Hü) erfahren, und WE sıch der Mystiker völlıg ıIn der kreisenden ewegung verloren
hatte, konnte anschliefßend VO  ; der Glückseligkeit der inıgung sprechen: »Sıich mıiıt ott

verein1gen bedeutet nıcht, das e1igene Sein miıt ihm vereinıgen, sondern he1ßst, sıch
vollkomme aufzugeben, denn etwas Wertloses kann nıcht (Gott sein.«

Auf dem Weg der Inıgung, chriıstliıch V1a unıtıva, wurde dıie Liebe für eın schönes
menschliches Wesen als »metaphorische Liebe« aufgefasst, die ZU »wahren Liebe« führen
würde, der 1e ott. Frauen sind Symbol für die eele auf dem mystischen Pfad,; die
das Leiıden äutert, bıs s1e schlieflich 1m Tode mıt dem ewıgen Bräutigam vereınt wird.
Entsprechen wird be] umı1 die Geschichte VOIN USu: und Zulaykha aus dem Koran in
Sure 122801 gedeutet. Im TE auf die chrıstlıche Umwelt, In der umı1ı 1mM 13 Jahrhundert
wırkte, i1st VO  —; besonderem Interesse, dass die eele mıt Marıa iın ihren Geburtswehen
vergleicht.“

Di1e ınıgung kann auch Hrec Essen symbolisıert werden. SO diıejen1gen, die
den heiligen Gräbern pilgern, Ol der dort De1 den Derwisch-Klöstern ohne Rücksicht auf
Stellung un: Rang ausgegebenen Spelse. S1e vermuiıttelt gewissermaßen die Segnung (ba
raka des Heiligen (Gemelnsame Mahlzeiten sehörten immer den Inıtıationsrıten der
Sufi-Bruderschaften, be1 manchen en konnte I11all auch VOoO  - grofßen Gemeinschafts-
mahlen Speisen mıt nach Hause ZUT Famiılie nehmen, un S1E der Segenskraft teilhaben

lassen.®* Umgekehrt kann Gegessenwerden als Zeichen aliur verstanden werden, Z
höheren Einheit nden, In Rumıs Wahl der beım Kochen klagenden Kıchererbsen
um Symbol der menschlichen Lage »denn das ew1ge Ziel ıst WLG Hingabe« 6. Er prıcht
auch davon, dass der elster den chüler gewissermalsen »verschlingt«®*, we1l die 1eDe;
für die Rumı1 eshalb auch die Symbolik wilder Tiere Wa. es verschlingt, weshalb der
ensch reif un: SU. werden sol165

och wichtiger als die Symbole VO  — Essen und Gegessenwerden sind die Symbole des
Weıintrinkens gerade be1l eıner Religion, dıe Rauschgetränke verbiletet. Rumı1ı untersche1-
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det el zwıschen Mansuri-Weın un: anguüri-Weın. 1 )as ıne ist der Weın, VO  H dem der
Märtyrer Mansur Halladsch berauscht WAal, dass se1ın Leben ahinga In der (Ge-
wissheit der Inıgung mıt dem geliebten Gott 1 )as andere 1st der TIraubenweın, den die
Chrısten trinken.®® umı geht ersteren Weın der Gottesliebe als Symbol der Leben
und Tod auf Erden durchdringenden Gottesliebe » Komm meınem Grab nıcht ohne
Trommel, I)Denn bel (Gottes Fest z1iemt siıch keın Kummer. Ich bın Rausch, der Liebesweıin
meın rsprung, 5ag, Was auflser Rausch kann M}  i mMI1r kommen ?«®7

Von besonderer Bedeutung 1st dann das Wort VO  — Gott un: über ott. Im oran 1st in
Sure T A2 VO genannten Urvertrag des einzıgen (Jottes miıt der SahıZch Menschheit die
Rede Dieses Wort (GJottes ranfang zeigt eutlıch, dass dem Menschenwort 11-

seht ESs heiflßt dort, dass ott die zukünftigen Menschen, dıie samenhaft In Adam vorhanden
11, angeredet habe » Bın ich nıcht uer Herr?«. Und dass s1e geantwortet hätten: » Ja,
WIT bezeugen S« 1G geWISsse musikalische und rhetorische Regeln erhält In der isla-
mischen Mystik wI1e das Heıilıge Wort VO  — (SOott 1m Koranvortrag auch das darauf ezug
nehmende Wort über ott 1ne eigene Atmosphäre. SO charakterisieren ständıge Wieder-
olungen VO  — Ausrufen wI1e » Meıne Seele! < » Meın Herz!« oder VO  S Fragen w1e » WO, Ö«
oder Anrufungen WI1eE » KOMM, komm!« »Hierher, hierher! (< die ıchtung Rumıis. ystiker
en als volkstümliche Prediger auch mıt der Volkssprache ZUTLF Verbreitung des Islam be1-
getragen, anders als die Gelehrten, die den Koran 1mM Hocharabischen auslegten. Wiıe umı
betont, zieht ott das scheinbar dumme Stammeln des liebenden Hırten den theologischen
Reden gelehrter Art VOT.

Von der »Sprache des Herzens« rzählt umı auch, dass Griechen VO  H seinen Worten
tief bewegt I1; ohne das Persische, das sprach, verstehen. Denn die Mystiker sehen
davon aus, dass das Wıssen, das nach Sure 18,65 »be1l Gott« Ist, 1E un ihre Hörerschaft
überwältigt besonders bekannt ist Rumıis Lied VO  =) der Rohrflöte, die sıch nach dem s1e
inspirierenden Atem, den Lippen des Geliebten sehnt.®? DIe davon andelnden ersten

18 Verse des Mathnawı gelten als Quintessenz der Mystik Rumıiıs un: überhaupt des Sufls-
INUS, weshalb sS1e 1mM Jahrhundert auch der bedeutende pakistanische mystische Dichter
Muhammad qgba. in der Einleitung selnes Hauptwerks Cavıdname zeitgenÖssisch abge-
wandelt aufgrıff: » Vernımm die ohrflöte, w1e S1€e erzählt, wWw1e S1E klagt über die Irennung.
Selit INa miıch AUS dem ONTIG schnıtt, en durch me1lne one Männer und krauen

geklagt.«”” Entsprechen 1st Gottes Weisheiıt, dıie AaUusSs dem Menschen erklingt, der sıch auf
dem mystischen Wege seliner Eigenexistenz entledigt hat » Den Satz yIch bın die Wahrheit«
hast nıcht du gesagtl, sondern der Hauch Gottes Oh, eıster Halladsch!«”!

Bereılts der (Jottesname ist voller Macht, dass umı dichtet » Wenn jemand seinen
Namen ausspricht, dessen Gebeine werden 1m Grab nıcht vermodern.«/* Wıe eın (GGe-
wand sehört der Name unmıiıttelbar ZU Benannten un ist doch VOoO  = ıhm unterschieden.
Deswegen, el 1m Koran, offenbarte ott Adam dıe amen er Dınge, damıt
Macht über s1e habe ure 2,31): ach Rumıis Auslegung dieses Koranverses offenbarte
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ott €e1 se1lne eigenen Namen: » Er lehrte Adam die Namen aus Eifersucht: Er webte
die GCIHeIer der Partikularıen über das allumfassende Wesen. «/ DiIie OTIfTfenNDarten Schönsten
Namen (GJottes ure 7,180) deuten auf ih un: selne un: das meınt seıne unendlıch
vielen Eigenschaften, ohne jedoch seın Wesen enthüllen Eıne der zentralen ıchten
des iıslamıschen Mystikers 1st die tausendfache Wiederholung VO  aD einem oder mehreren
Namen Gottes 1m Gottgedenken (dhıkr) DIie Weisheit des Meiısters zeigt sıch darın, dass
einen passenden Namen ndet, den der Jünger wlederholt un der für iıh Speıise un:el
wird, WI1Ie INn Rumıiıs Mathnawı für die 1ebende Zulaykha AdUus der Josefssure.

ıne großse spielt dann dıie inspırıerte mystisch-philosophische Weisheit irfan),
VOI em 1mM spateren uflsmus 1M Iran. Doch das außerliche Verhalten wird allermeist
davon bestimmt, ott in dem gehorchen, Wädas als se1ın Gesetz offenbart hat Dazu
sehört srundlegend das Pflichtgebet, VO  S dem bei um1ı el »Unser ott Sagt Werft
euch nıeder un kommt näher! Uure 96/19) Das Niederwerfen der Leiber wiıird Z

ähe der Seele.«/* umı Sagl VO  S sıch selber »Ich ward Salız SEL Gebete, viel hab‘ ich
gefleht: Wer immer mich erblicket, erbittet VO mMI1r eın Gebet «” Das Wort VOoO  2} GOott
hat die aC. Verwirklichung bewirken, und auch dıe MenscCNHliıcCche Antwort auf das
Gotteswort hat große Kraft Für den Propheten ohNamme: Wal das Rıtualgebet eine eıt
der Zeitlosigkeit un Wiıederholung seliner Erfahrung während seiner Reise In die Hımmels-
en In (Jottes unmıittelbare Nähe /® Deshalb kann sıch ekstatisches Erleben mıt dem
Rıtualgebet verbinden. umı dichtet » Ist ohl das des TIrunknen 5Sdsc mMIr, 1st
wohl ültıg? Denn weif VO  s keinen Zeıten, denn kennt Ja keine Orte Wıe
klopf ich selıne Pforte, da nıcht Herz MIr 1e nıcht Zunge Du nahmst Herz un
unge VO  . MIr, verzeıh MIr, Herr! Se1l ognädig!«””

Der eigentliche Mittelpunkt des Gebets ist die Fatiha, die VO  e den Anwesenden schwe!i-
gend wıederholt wird. Es ist dıie erste Sure des Korans, die mıt den Worten beginnt » Lob se1
Gott«. Wer betet, ıst 1mM Gelst vereınt mıt allen, deren Bestimmung ist, ott en
Mystiker können wahrnehmen, wWwI1e Mineralien, Pflanzen un: Tiere ih nıt der »Zunge
ihres Zustandes« preisen, indem S1e sich verhalten, WI1Ie ihrer Natur entspricht.
Von Rumıis Vater wird berichtet, dass Brot, Wasser und Früchte iın seinem agen Gottes
Lob sıngen hörte umı selber hat das der bstbäume den verschiedenen Jahres-
zeıten In menschliche Sprache übersetzt: »> Wır beten Diıch an!« betet 1m Wınter der
Garten. Wır en Hılfe Dich an!« Sagl 1mM Lenz. Wır beten Dich an!«
‚ Ich komme hıer ettelnd, ne der Freude lor und lafs miıich nıcht traurıg!« Wır
flehen Dich an!« Vor ülle der Früchte zerbreche ich schon Helfer, schütze
miıch Jetzt! K

Das freie gilt als wirkungsvoller, WEl das Rıtualgebet anschlieft, da
INna  D dann körperlich un: seelisch SalıZ rein 1st IDdIie mystische Orılentlierung ott lässt
umı ausdrücklich die Feınde In seın einschließen: »Ich sah VOonNn ıhnen vIiel Hafß
und ‚Wang, Dass ich VO Bösen hınA (Guten rang; Denn immer WEeNnNn ich mich Z
Welt gewandt, Dann traf mich Schlag und chmerz VO  i ihrer Hand, Und hılfeflehend bın
ich ott genaht D: wlesen MIr den rechten Pfad, S1e wurden mIır ZUrT Quelle
für meın Heıl,;, un: meın wird ihnen drum zuteil.«”?

Irotz er Regeln und Vorschriften ILal 1mM Glauben darauf, dass ott jeden auf-
richtigen Ruf hört umı rzählt ıne schöne Geschichte VO Mann, der nıcht mehr beten
wollte, weıl nıe ıne Antwort rhielt »>Oh Gott!< rief eiıner viele Nächte lang, Und Su.
ward iıhm der und VOoO  j diesem ang ‚ Vıel rufst du wohl« sprach Satan voller DO > Wo
bleibt die Antwort » Hıer bın ich« VO  — Gott?<« Das Gedicht endet miıt eiıner Offenbarung
1m Iraum: » Deın Ruf C Gott!« ist Meın Ruf , Ich bın hier«<! eın chmerz un:! Flehen
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1st Otscha doch VO  H Mır, Und ll deın Streben, ıch erreichen SE ass Ich
Mır dich zıehe, 1S1S  A eın eıchen Delin Liebesschmerz Ist Meıine uld für dich Im Ruf
y() GOott!« sSind hundert ; Hıer bın ich!<«« .9 Wenn dıe Intention demselben oilt, ist auch 1mM
Grunde dıe unterschiedliche Sprache unwichtig, w1e Rumıis Erzählung VO Araber, Perser,
Türken un Griechen andeutet, die alle Jjeweils In ihrer Sprache etwas verlangten, DIS S1€e
entdeckten, dass S1€e alle Weintrauben en wollten.

umı bringt den ank für die Koranverse, mıt denen der Muslım mıt (Gottes eigenem
Wort betet, dichterisch ZUE Ausdruck » [Iu schenkst un: u lehrtest dies Wıe
wüchse SONS AUS au eın Rosenbeet?«* /u olchem ank sehört für ıh In eılıges
Schweigen: » Du schweıge jetzt still; da{ß der Herr, der Sprache dir schenkte, F spricht«.
» Nun werde still un seh den Weg des Schweigens ZU Nıcht-Sein hın Wenn du nıcht-
selend wirst, wiıirst du gänzlıch Lob un Preis.«® Jele VO  e Rumıis Gedichten enden
entsprechend mıt » Still! Ruhe!«, we1ll der Dichter das Geheimnis des liıebenden, inneren
1aloges nıcht aussprechen kann. SO endet auch der In vollständiger Versenkung
»Und en inständig Gottes, bıs selber du SalızZ dich verg1lt, Daißs du 1m Gerufenen
aufgehst, Rufer und Ruf nıcht mehr ist.«S*

Der Muslim (Jottes Wunderzeichen niedergelegt In der eilıgen Schrift des Oran,
wen1ger deutlich auch 1n den eiliıgen CAHTHEeN der en un der Chrısten un arüber
hınaus 1m Buch der Natur. Gerade Mystiker verspuren, WI1Ie der Schöpfer auf der gewaltigen
afel der Schöpfung schreibt und der Menschel als Feder oder auch als Buchstabe dienen
kann. umı dichtet » Wıe dıe er ward meın Herz In des Liebsten Händen Sagt
dıe Feder Ja Du weı1ßt, WeTr ich bın, ich füg mich«. «© Um der Schrift wahren Sınn
erkennen, raucht 1119  b Geduld, un der Koran, sagt Rum1; Ist WI1e ıne Braut, die sıch VeCI-

steckt, WE INan s1e 7i chnell entschleiern ıll umı betont €e1 beiderle1, exoterische
un esoterische, Bedeutung: » er Koran 1st eın doppelseitiger Brokat. Kıniıge genießen
die 1ıne Seıte, die anderen dıe andere. Beide sind wahr un: richtig, da ott der rhabene
wünscht, da{ßs el Gruppen davon Nutzen ziehen. Ebenso hat ıne Frau einen Ehemann
un: einen äugling Manche Menschen sınd Kınder auf dem Wege un Milchtrin-
ker, die genleisen den außeren Sınn des Korans. Aber diejen1gen, die wahre Männer Sind,
kennen einen anderen eNu un: eın anderes Verständnis für die iInneren Bedeutungen
des Korans.«®® Man hat Rumıis oroßes Werk Mathnawı den » Koran In persischer Zunge«
genannt, we1l 9alıZ und gal Auslegung der Geheimnisse des Korans ıst WI1e€e christliche
Mystiker In Christus leben, islamische 1m Koran, »denn s1e sind sıch selbst entworden
un: bestehen 1156 Gott«®”.

159 He 37 Rumlıis Sohn Sultan ala: 389097 el IM MIEL;
7Zeichen wıe Anm 1) 19.  D De|$Uum. Ich Hın Ind Zeichen wıe Anm.1), 274

3681717 el CH (Wwie Anm.1), 47; DIES: Zeichen el Zeichen
wıe nm.1 ZUum. Ich öın Ind wıe nm.1 219

(wıe Anm.1), 55 26/140 el Zeichen 4023 01
82 2449 Hei wıe Anm. 1), 224Ä, DIESS umı Zeichen wıe Anm 1) 28  O
Zeichen wıe Anm 1) 19.  s Ich bın Ind wıe Anm 1) 10171 96 He OZTÜRK, Uumı
33 Nr. 2820 el-Uum 39 5/69 el ÖOZTÜRK, Uumı (wie nm.1),

wıe ANnm. 47 A 7ZeichenIch Hın ind wıe nm.1), 54, 2628
De| 7Zeichen 90 Kap Fnde hei wıe Anm 1) 2837
wıe Anm. 1), 1957 Zeichen wıe Anm.1), 231, DEE SS umı 98 Nr. 2573 He Uumı
834 Rumlis Gedicht der Samm - Ich Hın Ind wıe Anm 1) 141 wıe Anm.1) 143
ung Nicholson el Be| 7Zeichen
umı Ich bın ind wıe Anm 1) 167 wıe Anm 1) 2437
35 Nr. 2530 He 21/114 Uund 2437
Zeichen wıe Anm.1), 197T. DEl um. Ich bın Ind

De| wıe Anm.1), 0/-109,
7Zeichen wıe Anm 1) 2117; DIESS- DIEST Zeichen wıe Anm 1) 253
umı Ich bın Ind wıe Anm 1) 4A6



Rumis Mystik 61

Der Mensch als Teil der Schöpfung Gottes
un! die Besonderheiten islamischer und christlicherYS

Auch 1m Menschen selbst die islamische Mystık die Zeichen Gottes. SO schreibt umı1ı
VO  a der zweıfachen Natur des Menschen, die selne Möglichkeiten angıbt: » DIe Lage des
Menschen 1st eın Engelsflügel wurde gebrac und einen Eselsschwanz gebunden,
damıt der Esel vielleicht dank der Leuchtkraft der Gesellschaft des Engels auch e1in ngewürde. «® Rumı1ı knüpft mıt dieser Eselsmetapher Sure 74,45-55 d diejenigen, die
den Koran fliehen, mıt Eseln verglichen werden, weıl S1€e sıch VO  s der na der nend-
1C  el abwenden, die miıt der Offenbarung verbunden 1st. Von selner eigenen Tätigkeitals mystischer Lehrer schreıibt » Wıe viele heimliche Worte Adus dem Leben Jesu habe ich
mıt ühe In das Herz un das Ohr des Esels gepflanzt!«“? Für umı I1USS eın wirkliches
Menschenherz »geboren« werden, un: vergleicht diese Geburt der geistigen Kräfte 1M
Menschen mıt der Geburt Jesu aus der ungfrau Marıa, dıe die Geburtswehen ın liebendem
Glauben überstand.?® Weıl der Mensch ın Dankbarkeit für dıie Gnadenfülle selnes göttlıchen
Herrn leben ollte, dichtet umı VoO Gottbegeisterten: » Der Gottesmann 1st trunken ohne
Weın, Der Gottesmann wırd Satt ohn Speise se1N. Der Gottesmann 1st verzückt,
verwiırrt, Dem Gottesmann 1st Schlaf un Hunger Schein Der Gottesmann 1st
unbegrenztes Meer, Der Gottesmann chenkt Perlen VO  e alleın, / e Der Gottesmann
wırd wIissend HE IrGott; Der Gottesmann we1lß nıcht AaUus Bücherreih'n J Das
Wort »Mann« ist dabei nıcht als geschlechtsspezifisch anzusehen, un umı1ı kann neben
Sätzen W1e » Es 1st besser, dich iıhr reinıgen als S1€e aln dir rein1gen« die Frau auch
preisen, S1E se1 » eın Strahl Gottes«?2

Gott un selne N Schöpfung siınd aufeinander bezogen In Gottes absoluter Weiıs-
heit. SO we1ls eın frommer Muslim, dass In em eın tieferer Sınn hegt, we1l ott besser
we1ls (Allahu lam) Der ystiker Rumı1ı bringt das verstärkt In selner poetischen Version
VON ams TE MSarues »(G1efst über u15 Du oder pO Dır steht /
Du wunschlos reicher ott SO 1st VOTL Deliner Herrlichkeit das richtig; Vollkommen
kannst Du machen das; Wds> nichtig.«”” Rumı rzählt VO  a Jesus un Johannes dem Täufer,
dass Johannes Immer in Furcht un: orge e  ( während Jesus tändıg ächeln pflegte,we1l nıemals Gottes Fürsorge un: üte vergals un: ıh: ott deshalb besonders liebte.?*
Nur der Eıne existiert wirklich, doch 1st unterscheiden zwıschen der überwältigendenVısıon der wWw1e ulaykha Liebenden, dıe nıchts als den Geliebten sıeht un: selnen Namen
ıIn allen Namen verhüllt findet”?, und dem Versuch, diese Erfahrung P »erklären«.

In langen Passagen en umı1ı über das 24  am nach das Mysteri1um der Schöpfung,das eın Nıchts 1Sst, das eformt werden kann: » Fın Leben lang haben WIT das Se1in versucht,
1U  - mu{fs INan auch das Nıchtsein versuchen. Di1e Pracht un: das Sultanat des Nıchtseins
sınd Ja nıcht erfunden.«?® DIie VO  b ott geschaffene Welt biletet dem Menschen das Umtfeld,
In welchem ott anbeten un (Gutes wırken kann entsprechend Sure 7,56 » Verderbt die
Welt nıcht, nachdem S1Ee eın geordnet 1Sst«. umı pricht eshalb davon, dass auch » Nach-
lässigkeit« nötıg sel; denn würde jeder sıch 11UTLE asketisch fromm Jjense1ts orlıentiert verhalten,
W1e könnte die Welt dann weılter bestehen? Vielmehr ıst nach Rumıis Auffassung dıe Welt wWwI1e
e1IN Zelt für einen Ön1g, Z dessen Verschönerung jeder nach seinen Fähigkeiten mıttun soll,
wobei das 1m Grunde nıchts anderes als die Jjeweılige Art VO  — Lobpreis für ott st.?/

Der Mensch bereitet mıt dem, Wäas Lebzeiten FE auch die Art selnes es VOIL,; un:
wer ott 16 we1ls VOo  a selner Auferstehung auf öherer ene »Ich Wäar Zuckerrohr, Jetztwerde ich Zucker.«?® Er kann WI1e umı VOoO mıt dem Tod erwarteten Auferstehungsleibsingen, den das we1lle (Gewand der Tanzenden Derwische symbolisiert, das siıchtbar wWird,
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WeNn S1€e den dunklen Mantel, das Symbol des Erdenlebens, ablegen: » Ist der Tod eın Mann,
oll kommen: Ich will CI meılne Brust ihn ziehen. Er ekommt VO  . MIr eın Kleid,

eın buntes, ich bekomm VO  - ihm farblose Seele.«?? Im Anklang alte iranısche Vorstellun-
CI dichtet auch: » Im darg werden diese reinen Eigenschaften deine Gefährten se1ın und
werden dır se1n wI1e ne und Töchter, und du wiırst Gewänder anzıehen, die N deinen
Gehorsamswerken gewoben sind.«109 Ogar dıe ekommt bel umı posıtıve Aspekte
für diejen1gen, die Lebzeıiten ott fern » DIe Höllenbewohner werden in der

101glücklicher se1n, als S1€E auf Erden J1, we1l sS1€e dort ıhren Herrn denken.«
Für Denker w1e umı bedeutet Vorherbestimmung, dass der Mensch ach seinen

Fähigkeiten gerichtet wird: » Man schlägt die Kuh, die sich dem Joch nıcht eugt, doch
wird S1€e nıcht gestraft, WEel111l S1€e nıcht fliegt. «° Umfassend hat umı den freien ıllen

103definiert: » Freier ist die emühung, (zOtt für selne Wohltat danken« we1l der
Mensch NUr sprechen kann, indem ott ih zuerst angeredet hat mıt der Verpflichtung auf
den Urvertrag. Indem INa  H 1ebend al] das annımmt, W das ott schickt, erreicht 188028  S 1ITre
Dan  arkeıt, die 1m Islam oft dem Undankbarkeit (kufr) genannten Unglauben gegenüber
gestellt wird, immer wleder die Gleichförmigkeıt mıt (Jottes ıllen » Erst dann, WEe111 deıin
o0ot dır zerbrochen, erfährst du des Finswerdens Glück.«1%% Vor diesem Hintergrund
ist die Legende verstehen, umı sel1l ohnmächtig geworden, als VO  - dem Wanderder-
wıisch chams-ı Tabriz die schockierende Frage hörte, ob der Sufl Bayezid oder der Prophet
Mohammed ogrößer se1l Das WAar eiıne Anspielung auf das Wort des Propheten » Wır ken-
1918  z Dich nıcht, w1e sıch sgebührt« un auf das Wort des Sufis » Preis se1 miır!'« (Subhaäni)

des üblichen » Preıis se1 (SOHEIR Subhänu MNahh Das entspricht dem ohl AUS dem
11. Jahrhundert stammenden, obwohl dem Propheten zugeschriebenen Wort » Wenn
die TMU (faqr) vollkommen wird, wırd s1e (Jott« un: Rumıis Beschreibung des mYyst1-
schen 1els » Woher suchen WITr Exıiıstenz® Vom ufgeben der Existenz!«  106 Von Bayez1d
WAarT der Ausspruch ekannt » Gott sprach: » Jeder wünscht etwas VO Miır, 1199: Bayazıd
wünscht ıch selbst<«, un aufgrund olcher Absoluthe1 galt die Bıtte e1nes Mystikers

das Paradıies, un: Wenn auch E: In der oInung auf die V1IS1O beatıfica, als nıcht
akzeptabel.*””

umı rzählt o mehnriac 1ıne Geschichte, dıe verdeutlichen soll; w1e die Zugehö-
igkeit ott den Menschen mıt sıch fortreißt: An einem Wiıntertag sah eın chul-
meIlster eıinen offenbar Bären einenaC. hınab treiben un SPrang In den UuSS,

sıch den wunderbaren Pelzmantel olen Doch wurde VO  — dem Bären umklammert
un: konnte den entsetzten Schulkindern 11UTL zurückrufen: »Ich würde den Pelzmantel Ja
N gehenlassen, aber äft mich nıcht 1083  gehen!« Rumı1ı Wa für das Bezogensein des
Menschen auf ott auch das Bild VO  - Falter un: Flamme: » Verstand 1st WI1e eın Falter un
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der el1ebte wI1Ie ıne Kerze. Wenn immer sıch der Falter auf die Kerze sturzt un verbrennt
und zerstor wird, ist der richtige Falter doch d da{ßs CI; sehr auch VO  e der Qual des
Verbrennens un VOo chmerz eidet, doch nicht ohne die Kerze aushalten kann.
Und ott Ist C3Sy der den Menschen verbrennt und in zuniıichte werden äflt und keın
Verstand kann ıh erfassen.«199 Hıer geht 65 den andel des menschlichen Wiıllens 1mM
Vertrauen auf Gottes Liebe1aktıve Übereinstimmung In absoluter lıebender Hıngabe
»Und WEelllll Er alle Wege und Pässe VOT dır schlıe zeıigt Er dır den verborgnen, den Weg,
den nıemand kennt!«  110

Damlıit ist der Kreıs der Phänomenologie unfter Anleitung VoO  S Annemarıe ch1ımme un:
Dialogansätzen 1mM Islam der heutigen Türkeı durchschritten. er chluss führt mich ZU

Buch VO  . Stefan aKkOwSsKI1 und den einleitenden Worten VOoO  — mal alıc über die 185
über Judentum un: Christentum 1mM Islam stärkere denk- un verhaltensbestimmende
Kraft der Mystik zurück.

Wıe WIT sahen, blieben für umı die Religionen bıs ZU eltende getrennte Größen
sprach VO  - unterschiedlichen Behältern für das lebensspendende Wasser VO Hımmel
S1e sınd In ihren Außerlichkeiten achten, auch wWwenn S1e hre Bedeutung LL1UT In best-
möglıcher Entfaltungsmöglichkeit für das eigentlich wertvolle Innere enumı ist darın
eın Repräsentant islamıscher Mystik, dass für ıh: das Bestimmtseıin VO Geliebten ott
UrCc Verinnerlichung VO  - Scharia, Koran und Einzigkeit Gottes sıch vollzieht dem
en asselbe Ziel und für entsprechende Menschengruppen besser erreichen lässt,
WEeNnNn dıe Orıentierung » Deın ılle geschehe« auf christlicher Grundlage erfolgt WDE
Verinnerlichung VO  — konfessionellem Glauben, Christus un Dreifaltigkeit (sottes® DIie
YyS beider Religionen verdeutlicht sich seıt langem das Erlebte mM1 der gemeınsamen
mystischen Hermeneutik des Neuplatonismus, mıt dessen Unendlichkeitsmystik Chrıisten
und Muslime hre Je spezifisch akzentulerte Persönlichkeitsmystik verbinden. umı hat In
Konya gewirkt, das In appadokien lıegt, eiıner Wıege ostkirchlicher Mystık, dıe etwa be]l
Gregor VO  - yssa un D1i0nys10s Areopagıta neuplatonische schweigende au des FEınen
als des Grundes, Zentrums und lels esWeltlichen mıt christlichem Hören auf das (Gottes-
WOTT verband Solche chrıstliıche un: islamısche YyS hat das Vertrauen darauf geme1n-
Samnl, dass der für Menschen unsägliche ott siıch selbst In seinem rwort den Menschen
miıtgeteilt hat un: weıter mıiıtteilt. Man kann 21 iıdealtypısc als » Vereinigungsmystik«
bheben VO  S neuplatonischer un: Ööstlıcher »Identitätsmystik«, we1l S1e auf Vereinigung
VO  l ott un: Mensch als zweler srundsätzlich Anderer abzıelen, VOoO  . einem personalen
Gegenüber Gottes ausgehen, Was ıne Ich-Du-Beziehung ermöglicht, un darın auf die
Rede- und Antwortstruktur der Sprache angewlesen sind.*“

aKOWwSsKkKı nenn als weıtergehendes »Beıispiel, das In Staunen versetzt«, den Vorschlag
des katholischen Priesters un namhaften Orilentalisten FErnst Bannert, im Rahmen elines
» Christenkreises für Mystik des Islam« mıt christlichem Rıtus die iıslamiısche Waschung, die
Koranlesung, das morgendliche Pflichtgebet und ıne Meditation des » Allahu kbar«

verbinden. es das betont die Gemeinsamkeiten 1m » Islam« 1m weılteren Sinne, der
»Hıngabe« den Einzıgen, »den Gott, der größer 1St« als es aKOwsKkI]ı en be] diesem
» Allahu akbar« spezlieller den Kampfesschreı der alten Sarazenen und Türken, die Europa
damıit bIs In seline urzeln In Schrecken hatten, und ll nıcht unterscheı1ıden,
ob INan diesen Vorschlag Bannerts phantastısch oder iırreal ENNEN soll«, der meınt, dass
dieser Weg nıcht L1UT der persönlichen Bereicherung dienen, sondern ebenso die 1ss1ıon
bei den Muslimen ndlıch fruchtbar machen könnte. Und doch oder gerade eshalb meılnt

dazu: » Ausgeschlossen TEINC 1st nicht, da{ßs durchaus real un: möglicherweise wirk-
iıch zukunftsweisend seın könnte.« 112
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Zusammenfassung
ESs g1bt ıne gemeinsame Geschichte der christlichen un: muslimischen Mystik, etwa In

Spanıen un 1mM Grofißsraum Syrien-Anatolien. er ler vorliegende Beıtrag beschäftigt sıch
mıt Dschelaleddin Rum1, dem Begründer des Mewlew1-Ordens der tanzenden Derwische,
un: seinem mystischen Entzıffern un euten der Zeichen ayat) (sottes (vom Stein bıs
hın Z Koran) Auffallend 1st die Gelassenheit Rumiuis, se1ın tiefsinnıger Humor un: die
dem uflsmus inhärente Hochschätzung des Menschen un seliner Vieltältigkeıit. Der 0U

in Wıen verstorbene InNal Balic seht innerhalb der monotheistischen Religionen VO  - der
grölßsten Bedeutsamkeıt un: Breitenwirkung der YyS 1mM Islam AaUs,;) wobel S1€e mıt der
christlichen korm gemeInsam hat, 1m Innersten 1MmM Gegensatz etwa eiıner östlichen
oder neuplatonischen TIradıtion 1ne Vereinigungsmystik se1n.

Summary
ere 1S COTLLLLLOIN hıstory of Christian an uslim MYSt1CISM, for example In paın
an In the greater Syrian-Anatolian reg10n. T hıs contrıbution treats Jalaluddın Rum1, the
ounder of the Mevlevı order of whirlıng dervıshes, and hıs mystical deciphering and 1N-
terpretation of the S18NS ayat) of God Tom the StONe the mirror). Rumıiı's seren1ty, hı1s
profound humor and the hiıgh esteem for humans and their diversity inherent In sSm
AaTe remarkable ıthın monotheistic rel1g10ns, mal Balic, who died in Vıenna In Z0O025
STATFTS Out from the SUDICIMMEC signıfıcance and widespread impact of mYysticısm In Islam; ıt
has ıIn COININOIN wıth the Chrıistian form that ıt 1S mYysticısm of unıon deep down insıde
the CISON In Con(trast, for example, Ekastern Neoplatonic tradıtion.

Sumarıo
Hay U1  > hıstor1a comun de la mist1ica cristliana islämiıca, DOL ejemplo Espana Ana-
tolıa SIr1a. articulo UD de Dschelaleddin Rum1, e| undador de la orden Mewlew1
de los Derwises danzantes, de forma mistıca de descifrar interpretar los S18NOS ayat)
de IIos (desde la pledra al espeJo). Llama Ia atenc1ön la seren1ıdad de Rum1,; profundo
humor la gran cons1ıderacl1On, tan propla de] suflsmo, del hombre de varıecdad. mal
Balic, JUC allec10 002 Vıena, de] grahn sign1ıfcado influenc1a de la mistıca dentro
de] islam, JUC t1iene comun CO  e la mistıca crıstl1ana contraste CO  b la tradicıon orjental

neoplatönica e] SC Uulla mistıca de un10n.


